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Liebe Gemeinde,  
wenn Sie diese Ausgabe von Kreuz und Quer in den Händen halten, sind wir in der Adventszeit angekommen 
und es geht stark auf Weihnachten zu. Auch wenn die Supermärkte schon seit September Lebkuchen und Spe-
kulatius im Angebot haben, wird es doch jetzt erst sichtbar. Adventskränze, Weihnachtsmärkte und allerlei 
Beleuchtung glänzen im Alltag. Der Geruch von Gebäck, Punsch und Glühwein und weihnachtliche Musik im 
Radio prägen diese Zeit. 
Wenn denn die Zeit dafür da ist, oder auch die Kraft. Mir geht es oft so, dass die Adventszeit eher stressig ist 
und bei mir kein weihnachtliches Gefühl aufkommt. Und ich weiß, dass für viele die Feiertage vor allem Ein-
samkeit und Schmerz bedeuten, oder überhaupt keine Zeit dafür haben, weil Krankheit, Sorgen oder Trauer 
keinen Raum lassen. 
Aber ich meine: Genau darum geht es an Weihnachten. Jesus wurde vor rund 2000 Jahren nicht geboren, da-
mit wir eine große Sause für ihn veranstalten, das wird schon an den Umständen deutlich: Geboren in einem 
Stall. Die Eltern nach langer Reise erschöpft und vermutlich arg beäugt aufgrund von Marias vorzeitiger 
Schwangerschaft. Die Eltern keine Könige, sondern einfache Handwerker. Jesus kommt nicht mit großem 
Brimborium. 
Und er kommt, weil er sich der Leidenden annehmen will. Dreißig Jahre nach seiner Geburt predigt er: 
„Kommt zu mir, ihr alle, die ihr euch abmüht und belastet seid! Ich will euch Ruhe schenken.“ (Mt 11,28) Das 
fängt schon an Weihnachten an: Die ersten die von Jesu Geburt hören sind Hirten, Menschen die am Rand der 
Gesellschaft standen. 
Wenn Sie also in den nächsten Tagen und Wochen keine richtige Adventsstimmung finden, dann passt das zu 
dem ursprünglichen Sinn zu Weihnachten. Genau wegen Ihnen und dem wie es Ihnen geht, ist Jesus geboren 
worden. 
Vielleicht heißt Weihnachtszeit für Sie deshalb dieses Jahr immer wieder mit ihren Sorgen, Schmerzen und Las-
ten zu Jesus zu kommen. Ihm können wir alles bringen. Und hoffentlich entsteht dann ein neues Gefühl von 
Weihnachten: die Gewissheit, dass Gott uns nie verlässt und uns gerade in den schwierigen Zeiten im Blick hat. 
Ganz konkret erlebbar wird das übrigens auch in der Gemeinschaft in den Gottesdiensten. Herzliche Einladung 
dazu! 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit. 

Ihr Pfarrer David Bergmann  
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Die Geschichte des Adventskranzes 
Im 19. Jahrhundert war das Elend unter den Kindern in den Großstädten, bedingt durch die Industrialisie-
rung, groß.  
„Der Pastor Johann Hinrich Wichern sah die Not der Kinder. Er gab ihnen ein neues Zuhause, das Rauhe 
Haus in Hamburg. Die Kinder mochten ihn sehr, denn er ließ sich immer etwas Neues einfallen. „Ihr wisst 
doch warum wir Weihnachten feiern?“ „Weil Jesus da geboren ist“, antwortet Frieda. „Genau“, meint 
Herr Wichern. „Und weil wir uns sehr darauf freuen, wollen wir ab morgen jeden Tag singen und Geschich-
ten hören. So machen wir uns bis zum Heiligabend eine schöne Zeit“. Die Kinder freuen sich riesig. Nur 
Paul ist nicht zufrieden. „Ich weiß überhaupt nicht, wie lange es noch dauert, bis endlich Weihnachten 
ist“, nörgelt er. 
Als die Kinder am nächsten Morgen aufstehen, trauen sie ihren Augen kaum. „Da hängt ja ein Wagenrad 
mit lauter Kerzen drauf“, ruft Frieda erstaunt. „Ab heute zünden wir jeden Tag eine Kerze an“. Johann 
Wichern erklärt, dass die dicken weißen Kerzen für die Adventssonntage stehen und die kleinen roten für 
die Wochentage. Die Kinder singen aus voller Kehle. Als das Lied zu Ende ist, verkündet Paul: „Jetzt weiß 
ich‘s! Wenn alle Kerzen brennen, dann ist Weihnachten!““    
(Aus Pixi-Buch Sonderproduktion der Diakonie Hamburg, Carlsen Verlag) 
 
J. H. Wichern gehörte der pietistischen Glaubensrichtung an, deren Ziel darin bestand, positive Auswirkun-
gen im Leben des Einzelnen und innerhalb der Gesellschaft zu bewirken. Er setzte deshalb in seinem 
„Rauhen Haus“ in Hamburg auf neue pädagogische Leitlinien und damit weniger auf die bis dahin übliche 
Erziehung der Kinder mit Zwang und körperlicher Gewalt, vielmehr auf familienähnliche Strukturen. Frei-
heit und Schönheit waren neben Ordnung und Ritualen für ihn wichtige Elemente zur Prägung seiner 
Schützlinge. Deshalb erfand er 1839 diesen ersten Adventskranz, der mit seinen vielen Kerzen noch heute 
im Rauhen Haus Hamburg, im Hamburger Michel, im Rathaus der Stadt Hamburg und im deutschen Bun-
destag zu bewundern ist. 

Ute Kübler 
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Am Donnerstag 06.11. starteten wir zur Konfifreizeit nach Obernhof in Hessen. Mit 14 Konfis, 3 Mitarbei-

tern und 4 Teamerinnen machten wir uns auf die lange Anfahrt zu den Fackelträgern in der Klostermühle. 

Die Stimmung war, unter anderem wegen anderthalb Tagen Schulbefreiung, sehr gut.  

An der Klostermühle angekommen bestand unser Abendprogramm nach dem Essen aus einer kleinen 

Nachtwanderung mit Einführung zu den Fackelträgern. Hier konnten wir auch die anderen drei Gruppen 

kennenlernen, die mit uns die Tage der Freizeit verbrachten.  

Am Freitagvormittag ging es aktiv weiter mit dem sogenannten „Action-Trail“, einer 

Wanderung mit Aktionen und Impulsen rund um den Glauben. Bei der Flussüberque-

rung auf einem Seil oder in einer dunklen Höhle konnten wir Glaubensinhalte ganz 

praktisch erleben. 

Nach dem Mittagessen gab es dann noch das Geländespiel „Die Siedler von Obern-

hof“, angelehnt an das bekannte Brettspiel. 

Alle Tage waren von regelmäßigen „Meetings“ morgens und abends geprägt. Die 

Mitarbeiter der Klostermühle und eine Gruppe von Bibelschülern hatten Lieder und 

Anspiele vorbereitet. Außerdem durften wir regelmäßig Lebensgeschichten hören, 

wie sie Jesus begegnet sind. Daneben zog sich die Geschichte von Petrus durch die 

ganze Freizeit und welche Erfahrungen er mit Jesus gemacht hat. 

Für das leibliche Wohl versorgte uns die Küche täglich mit drei sehr ausgewogenen Mahlzeiten, wobei be-

sonders das Salatbuffet sehr gelobt wurde. Abends gab es dann noch die Chance auf Milchshakes und Sü-

ßigkeiten im Kiosk. Außerhalb des Programms gab es Gelegenheiten für Sport, Kreativität und Einzelaktio-

nen. Das Dartspiel erfreute sich in den Tagen großer Beliebtheit. 
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Besonders in der Freizeit ergaben sich auch viele Gelegenheiten zum Austausch mit den anderen Gruppen. 

In der Zeit sind einige Freundschaften entstanden. 

Im Mittelpunkt der Aktionen und Meetings stand immer wieder der Glaube. Die ehrliche Art der Mitarbeiter 

und Bibelschüler der Klostermühle und die Anstöße gaben Gelegenheit Jesus ganz neu oder zum ersten Mal 

kennenzulernen. Wer wollte, konnte ganz bewusst „Ja“ zu Jesus sagen, oder sich auch einfach mal mit ei-

nem „Hallo“ bei ihm melden, um ihn besser kennen zu lernen. 

Nach einer teilweise aufregenden Rückfahrt kamen wir am Sonntag alle wieder wohlbehalten in Owen an. 

Am ersten Konfinachmittag wenige Tage später konnten wir feststellen: Die Freizeit wirkt nach. Die Fragen 

waren offen und ehrlich und die Gruppendynamik sehr aktiv. 

Aber auch wir als Team haben sehr von der Freizeit profitiert und hatten die wertvolle Gelegenheit, ganz auf 

die Begegnungen mit unseren Konfis konzentriert zu sein. 

Wir sind sehr dankbar für die Zeit und die Bewahrung auf allen 

Fahrten und während der Freizeit. Jetzt hoffen und beten wir, 

dass die guten Erfahrungen dort langfristig Wirkung zeigen und 

tiefe Wurzeln schlagen. 

David Bergmann 
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Brotbackaktion 23.-25.10.25  

360 kg Mehl 

8,4 kg Salz 

250 l Wasser 

48 Würfel Hefe 

= ca. 360 Laibe Brot 

ca. 35 Helfer (teilweise in mehre-

ren Schichten) beim Backen, Ver-

kaufen, Brottransport, Stand auf-

und abbauen und Teig machen. 

Gebacken wurde am Don-

nerstag und Freitag von je-

weils 6 Uhr morgens bis fast 

um Mitternacht. 

Gewinn ca. 2200 €  
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Martin Luther auf der Spur  
So hieß es am Kinder-Erlebnis-Tag am Reformationstag 31. Oktober. Ge-
startet wurde in der Kirche, bei gemeinsamem Singen, Anspiel, Impuls 
und mit der Geschichte von Martin Luther. Danach ging es Gruppenwei-
se auf den Weg. Bei verschiedenen Stationen im Umkreis um die Kirche, 
waren Abschnitte von Martin Luthers Leben auf unterschiedlichste Wei-
se zu durchlaufen. Angefangen mit seiner Kindheit, Gewittererlebnis, 
Klosterleben, Turmerlebnis, 95 Thesen, Reichstag zu Worms und zum 
Schluss die Wartburg.  
Der gemeinsame Abschluss mit 70 Kindern und 25 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter war bei Stockbrot grillen im Kirchhof.  
Optional konnte anschließend noch der Film "Tempo-kleine Schnecke, 

großer Traum" angeschaut werden und die Hälfte der Kinder ließen sich 

hierzu einladen. So schlossen dann ein guter und gesegneter Nachmit-

tag und Abend. 

Petra Wetzler 
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Unsere Besuchsdienste 
In der Gemeinde ist es uns wichtig, aufeinander zu achten, Menschen nicht 
aus dem Blick zu verlieren, ihnen persönlich zu begegnen und ihnen Zeit zu 
schenken; dies geschieht auch durch Besuche. Ohne Ehrenamtliche wäre 
diese wertvolle Arbeit nicht möglich, und wir sind sehr dankbar für alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich hier einbringen. Bei den Bespre-
chungen werden die anstehenden Besuche verteilt, meist übernimmt man 
Besuche bei Personen aus der Nachbarschaft oder dem Bekanntenkreis. 
In unserer Gemeinde gibt es Besuchsdienste für verschiedene Zielgruppen: 
 

Für Ältere – Neu: Ü 80 ab Januar 2026 (seither Ü 75) 
Ältere Gemeindeglieder ab 80 Jahren werden nun anlässlich ihres Geburtstages jährlich besucht und es wird 
ein Besuchsdienstheft mit aufmunternden Impulsen überreicht. Wir erhöhen ab Januar 2026 die Altersgren-
ze von 75 auf 80 Jahre. Dies wurde aufgrund der großen Zahl unserer älteren Gemeindeglieder entschieden. 
Die runden Geburtstage übernimmt nach Möglichkeit Pfarrer Bergmann, der allerdings im Rahmen seines 
50%- Auftrages in dieser Aufgabe zeitlich beschränkt ist. Es gibt einen ehrenamtlichen Besuchsdienstkreis 
von etwa 12 Personen.  
 

Zum runden Geburtstag:  50 – 60 – 70 Jahre 
Gemeindeglieder werden anlässlich ihres runden Geburtstages besucht und es wird ein fair gehandelter 
Kaffee überreicht. Auch für diese Zielgruppe gibt es eine kleine Gruppe von Ehrenamtlichen.  
 

Für Neuzugezogene 
Wir haben ein Heft erstellt, in dem die Angebote der Kirchengemeinde und des CVJM vorgestellt werden. 
Dieses Heft wird Neuzugezogenen meist von Mitgliedern des Kirchengemeinderates überreicht. 
 

Seelsorgerliche Besuche auf Anforderung 
In besonderen Fällen von Krankheit, akuten Krisen oder Sterbebegleitung ist Pfarrer Bergmann gern bereit, 
einen Besuch zur seelsorgerlichen Begleitung zu machen. Fragen Sie dazu vertrauensvoll im Pfarramt an. 
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Wir freuen uns sehr, dass Familie Litz vom 28.11.2025 bis 22.02.2026 hier in Owen bei Susanne Friedel, Im 
Schmiedsacker 5 wohnen wird.  

An folgenden Terminen werden sie an Veranstaltungen teilnehmen, bzw.  mitgestalten: 
 

30.11.25 - 10.00 Uhr  Begrüßung im Gottesdienst 

25.12.25 - 10.00 Uhr Am 1. Weihnachtstag predigt Thomaz in Owen  

08.01.26 - Mayra besucht den Frauenkreis Owen  

09.01.26 - Mayra spricht bei „Herzbegreifend“ 

11.01.26 - Teilnahme bei der Jumiko Messe Stuttgart: Eine Chance für unsere Jugend 

15.01.26 - Allianzgebetsabend Owen 

16.01. - 23.01.26 Ferien 

24.01.26 - Mitarbeiterabend Owen 

25.01.26 - Τhomaz predigt im Gottesdienst im Rahmen der Mitarbeitertage 

06.02.26 - 9.00 Uhr Frauenfrühstück Owen 

08.02.26 - 10.00 Uhr Aussendungsgottesdienst Owen 

14.- 17.02.26 - Skifreizeit mit dem Posaunenchor 

22.02.26 - Abflug  
 

Wir freuen uns sehr auf die Zeit mit Thomaz, Mayra, Mathias, Vitor und Milena und beten für gute Begeg-
nungen und Gespräche. 
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Jungen Paraguayern eine Zukunft ermöglichen 

Ein Strudel aus Drogenanbau, Alkoholismus und Hoffnungslosigkeit – die Gefahr, darin zu versinken, gehört 
für viele junge Paraguayer zum Alltag. Indigene Jungs und Mädels aus abgelegenen Ortschaften haben 
kaum Möglichkeiten, die Armut ihrer Familie hinter sich zu lassen. Um einen Berufsabschluss machen zu kön-
nen, sind ein Abitur und ein Studium aber Voraussetzung – beides oft kilometerweit vom Elternhaus ent-
fernt. Das christliche Hilfswerk Kreuz des Südens (KDS) setzt sich für Jugendliche ein und ermöglicht durch 
ein Leben im Internat den Zugang zum staatlichen Bildungssystem.  

„Es war nicht einfach nur eine finanzielle Unterstützung, sondern ein 
Samenkorn der Hoffnung, eine Stimme des Vertrauens. Dank Euch habe 
ich heute eine gute, abgeschlossene Ausbildung und den immensen 
Wunsch der Gesellschaft das weiterzugeben, was ich empfangen ha-
be“, erzählt Wilfrido. Stolz hält er sein Abschlussdiplom in den Händen. 
Vor Kurzem ist er als Lehrer in sein Heimatdorf zurückgekehrt. Vier Jah-
re lang lebte er im Internat in Santaní, einem von zwei Standorten der 
Hilfsorganisation. Insgesamt wird rund ein Dutzend Jugendliche durch 
Patenschaften von KDS unterstützt. Auf dem Gelände lernen die jungen 

Paraguayer viel über Obst- und Gemüseanbau sowie über handwerkliches Geschick 
mit Holz. Begleitet werden sie von zwei jungen Familien, die Struktur in den Alltag 
bringen und ein gemeinsames Wachsen im Glauben an Jesus Christus fördern.  

Ich selbst, Nick, durfte einige Monate mit acht „Muchachos“ zusammenwohnen und 
merken, welchen Unterschied die Arbeit von KDS bewirken kann. Es war eine tolle 
Zeit mit großartigen Jungs, die wirklich ihre Jugend nutzen wollen, um einen or-
dentlich bezahlten Beruf zu erlernen. Eine überaus lange Warteliste spricht für sich: 
Die Plätze im Internat sind heiß begehrt. 

Kreuz des Südens wurde vom KGR als Jahresopferprojekt für das landeskirchliche 
Missionsopfer im Gottesdienst ausgewählt.  

Vielen Dank für alles, was Sie geben!                                                                                                                   Nick Häusler 
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Diese Zusage steht als Jahreslosung über dem neuen Jahr. Wenn wir „alles neu“ hören, könnte unser ers-
ter Gedanke sein: „Alles weg damit, bitte neu anfangen!“ Doch die Zusage Gottes soll nicht nach radikaler 
Vernichtung klingen, sondern nach behutsamer Erneuerung – mitten in unserem Alltag, in unseren Bezie-
hungen, in unserer Gemeinde. 

Gott spricht zu uns: „Siehe“ – schau genau hin! Nicht nur das Gewohnte ist da, sondern etwas Neues darf 
beginnen. In einer Welt, in der Vieles brüchig und frustrierend erscheint – Einsamkeit, Umweltkrise, Verän-
derungen in der Kirche – ist dieses Wort eine ermutigende Einladung zur Hoffnung.  

Er macht „alles neu“ – nicht mit dem Zauberstab, sondern durch seine Nähe und Gegenwart; Er wohnt bei 
den Menschen, bringt wohlwollenden Wandel und neues Leben ins Vertraute hinein.……………………... 
 
Vielleicht steht in Ihrem Leben etwas an, das neu gedacht werden will – eine Beziehung, eine Aufgabe, ein 
Lebensabschnitt. Die Jahreslosung lädt ein, zu vertrauen, dass Gott in allem Unbekannten und Neuen mit-
geht. 

Auch wir als Gemeinde dürfen uns fragen: Wo ist „Neues“ möglich? Welche Formen unseres Glaubens, un-
serer Gemeinschaft, unseres Dienstes brauchen Erneuerung? Gemeinsam dürfen wir Antworten finden und 
neue Wege gestalten. 

„Alles neu“ kann auch bedeuten: Hoffnung für verwundete Lebensräume, neue Perspektiven für Men-
schen, die ausgegrenzt sind: Gesellschaftliche Veränderungen, denn Gottes Erneuerung gilt nicht nur mir, 
sondern uns allen.   

Lasst uns im kommende Jahr bewusst schauen, wo wir mit Gott „neu“ werden dürfen – persönlich und ge-
meinsam. Vielleicht in kleinen Schritten, vielleicht groß. Aber immer in der Gewissheit, dass uns Gott durch 
jede Veränderung und im Wandel trägt. 

Katharina Keller 
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Unsere Gottesdienste 

30.11. 10:00 Uhr 
1. Advent mit Taufe mit Pfarrer David Bergmann und dem Projektchor.                           
Begrüßung Missionarsfamilie Litz.  

07.12. 10:00 Uhr 2. Advent mit Ben Siedel, Sahel Life e.V. mit Lobpreisteam im Gemeindehaus 

14. 12. 10:00 Uhr 3. Advent mit Taufe mit Pfarrer David Bergmann  und dem Posaunenchor 

21. 12. 10:00 Uhr mit dem Kinderkirchteam und Krippenspiel der Kinderkirche 

24. 12. 15:00 Uhr Gottesdienst für kleine Leute 

24. 12. 16:30 Uhr Festgottesdienst mit Pfarrer David Bergmann und dem Posaunenchor 

24.12. 22:00 Uhr Spätgottesdienst vom CVJM Team vorbereitet zum Thema „alles neu“ 

25. 12. 10:00 Uhr  1. Weihnachtsfeiertag mit Missionar Thomaz Litz und Lobpreisteam 

26.12. 10:00 Uhr 2. Weihnachtsfeiertag mit Pfarrer David Bergmann „Singen unterm Weihnachtsbaum“ 

28. 12. 10:00 Uhr mit Mathias Keppler, Dettingen und Lobpreisteam 

31. 12. 17:00 Uhr Silvester mit Pfarrerin i.R. Margarete Oberle, Brucken 

01.01. 17.00 Uhr Neujahrsgottesdienst mit Prädikant Hartmut Widmann und Lobpreisteam 

04.01. 10:00 Uhr mit Prädikantin Dagmar Bähne 

06.01. 10:00 Uhr mit Pfarrer David Bergmann und dem Posaunenchor. Einsetzung neuer KGR 

11.01. 10:00 Uhr mit Gastprediger und Lobpreisteam 

18.01. 10:00 Uhr mit Pfarrer David Bergmann und Lobpreisteam 

25.01. 10:00 Uhr 
Mitarbeitergottesdienst CVJM und Kirchengemeinde mit Missionar Thomas Litz und 
dem Posaunenchor 

01.02. 10:00 Uhr Gottesdienst mal anders 

08.02. 10:00 Uhr mit Pfarrer David Bergmann und dem Posaunenchor. Aussendung Familie Litz 

15.02. 10:00 Uhr mit Prädikant Dr. Thomas Röser, Dettingen und Lobpreisteam 

22.02. 10:00 Uhr mit Taufe mit Pfarrer David Bergmann 



Familien-Konzert & Show  

mit Sebastian Rochlitzer 

und Ulfie 

27.2. 

PINNWAND 
Dezember 2025 bis Februar 2026 
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Der Gemeindebrief kreuz & quer wird herausgegeben von der evangelischen Kirchengemeinde Owen. Verantwortlich für den Inhalt: Pfarramt Owen, Kirch-

straße 3, 73277 Owen, Telefon 07021-55382, Pfarramt.Owen@elkw.de – im Internet: www.evkirche-owen.de – Redaktionsteam: Margit Baumann, 

Dorothee Däschler, Ute Kübler, Katharina Keller, Petra Wetzler – Layout: Sandra Stamm – Auflage: 1000, vierteljährlich – Druck und Bindung: Roth Offset 

Owen OHG  – Verteilung an alle evangelischen Haushalte durch Ehrenamtliche. Konto der Kirchengemeinde: Bei der Volksbank Mittlerer Neckar IBAN: 

DE55 6129 0120 0200 4150 00  BIC: GENODES1NUE .  

Der Kreuz & Quer kann aus datenschutzrechtlichen Gründen in einer eingeschränkten Version im Internet heruntergeladen werden.  

Freitag, 9.1.26   

KONZERT 

PROJEKTCHOR 

am 13.12. 

um 19 Uhr 
Allianzgebetswoche 11.-16.1.  

Mitarbeiterfest 24.1. 19.00 Uhr 

Bibelabende 27.1./3.2./10.2. 19.30 Uhr 

Christbaum- 

 sammel- 

 aktion  

 am 10.1. 

Frauenfrühstück mit Mayra Litz  

06.02. 9 Uhr 

mailto:Pfarramt.Owen@elkw.de

